
Unternehmen & Branchen

ffi Auf einen Blick

Dresdner Beispiel
macht Schule
D resden/ B e r l in/ Potsdam
(wb/pm). Das Beispiel Dresdens
als zweiter Stadt der Welt, die
sich nach Berlin im Intemet drei-
dimensional und über weite
Strecken fotorealistisch präsen
tiert,  wird schon bald Schule
machen. Darauf hat das Pots
damer Hasso-Plattner Institut
ftlr Soft wareqntemtechrik (HPl)
hingewiesen. Schon in naher
Zukunft würden immer mehr
Kornmunen ihren virtuel len
Nachbau derart nutzen lassen,
erklärte Prof. Jürgen Döllner,
Leiter des Fachgebiets ,Com,
putergrafr sche Systeme".

lm Solartaxi rund
um die Welt
Thalheim (wb/pm). Ncht in 80
Tagen um die Welt, aber dafür
von Solarenergie angetrieben -

das ist das Projekt,,Solartaxi"
des Schweizet Iehrers und Aben-
teuers louis Palmer Die Q Cflls
AG engagiert sich als Haupt
sponsor ftir diese Idee und schick-
te das in den Firmenfarben blau
und weiß erstrahlende Solar-
mobil im Juli vom Firmensitz in
Thalheim bei Wolfen (Sachsen
Anhalt) aus auf die Reise. Die
Reise in dem mit Hilfe von Stu
denten von vier Technischen
Hochschulen, zehn Schweizer
Unternehmen und 70 Helfern
selbst entwickelten Solarauto
wird Palmer und seinen Beglei
ter, den Berliner Studenten Tho
mas Gottschalk, in etwas über
einem Jahr Fahrtzeit einmal rund
um die Welt fuhren.

.,Silberpflei le" im
Automuseum
Zwickau (wb/pm). Im einzigen
Automobilmuseum Deutsch-
lands, dem Zwickauer August
Horch Museum, werden bis 4.
November die sensationellen
Erfolge der Auto Union AG
gewürdigt. ln der Sonderaus-
stellung wird man vornehmlich
die Renasporterfolge rund um
dievierlegendären,,Silberpfeil"-
Tlpen bestaunen können.

Loka le Kapazitäten auslasten
Terrot - ein Chemnitzer Unternehmen mit Tradition

Im Jahre i862 schuf Charles Terrot mit der Grün-
dung der Terrot-Werke die Grundlagen ftir eine
große Idee, die bis heute nichts an Gühigkeit verlo-
ren hat.

l . - \ual i tät.  Präzision und Kun -

\! denorJentierung waren die Wur
zeln des kleinen überschaubaren
Betriebes, und sie sind es noch heute
ais weltweit agierendes Unterneh-
men. Wie kein anderes Untemeh
men kann die Firma Terrot aufdas
gewachsene Know how seiner Mit-
arbeiter zurückgreifen und über 140-
jährige Tradition im Strickmaschi-
nenbau in innovative und marktge
rechte Produkte umsetzen.
rm lanr luuo nacn oem verKaul des
Ultternehmens aus der Insolvenz
verlegten die neuen Eigentümer die
Terrot GmbH ihren kompletten
Geschäftssitz nach Chemnitz, in die
Paul-Gruner-Straße. Damit produ
ziert das älteste noch am Markt
befindliche Unternehmen auf dem
Gebiet des Rundstrickmaschinen-
baus mit 135 Mitarbeitern aus
schließlich am Standort Chemnitz.
Das 1862 gegrüDdete Tradit ions-
unternehmen konnte nach der Üter-
nahme in der zweiten Jahreshälfte
2006 hier beteits gute Umsätze erzie
len und eine Betriebsleistung von
10,2 Millionen Euro erreichen.
Die Terrot GmbH zälit zu den Welt
ma (iiiren auf ihrem Gebiet. Unter
der Leitung von Geschäftsführer
Peter Schüring soll diese Position in
den nächsten Jahren noch weiter
ausgebaut werden. Wegen ilrer beson
deren Verlässlichkeit, Qualität und
Bedienerfreundlichkeit gelten die
elektronisch und mechanisch gesteu
erten Terrot - Produkte als der ,,Mer-
cedes" unter den Stdckmaschinen.
AufTeraot - Masdfnen werden Warcn
von der Oberbekleidung überHigh-
Tech-Te*ilien bis hin zu technischen
Textilien gefertigt.

,,Unsere bisherigen Erfahrungen in
Chemnitz sind ganz hervorragend
- es war eine goldrichtige Entschei-
dung, unser Untemehmen komplett
nach Chemnitz zu verlegen': sagt
Peter Schüring, Geschäftsfiihrer der
Terrot GmbH.,,Das UnterDehmen
hätte schon viel fiüher die Trennung

der Standorte aufgeben sollen. Das
hätte viele Probleme und eine Menge
Kosten gespatt."
Für Chemnitz sprechen laut Schü-
ring die hervorragenden Fachkräf-
te am Standort und im Unterneh-
men.,,An diesem Punkt merkt man
einfach die Tradition in der Stadtl
Es ist ein großes Reservoir an guten
Leuten vorhanden. Wir konnten
ohle Probleme auch echte Spezia
listen für Aufgaben im Unterneh-
men gewinnen. So wollte zum Bei-
spiel eine ganzeAbteilung - Spezia
listen lür das Ersatzteilgeschäft und
den Export nicht mit nach Chem-
nitz umziehen. Wir haben ohne
Schwierigkeiten echte Fachleute fur
diese Aufgaben vor Ot gefunden",
fteut sich der Geschäftsführer.
Die sehr gute Weltmarkposition will
das Unternehmen in den nächsten
lahren weiter ausbauen. Dabei steht
es wie alle anderen Wettbewerbet
auch, unter dem Druck globalisier
ter Mäke. Terrot plant daher, Mon-
tagewerke in Indien und China ein
zurichten. Die Montage sei dort
kostengünstiger. Auch einfache Teile
wie Ständer aus Guss oder Antrie-
be sollen von dort bezogen werden.
Die Essentials, wie die Strickköpfe,
werden allerdings weiter in Chem-
nitz hergestellt.
Die hohe Qualit:it der Produkte wird
erhalten bleiben, denn dieser Qua-
lität verdanken das Unternehmen
seinen guten Marktposition. ,,Wir
wollen mit dieser strategischen Ent
scheidung auch nicht den Standort
Chemnitz oder hiesige Arbeitsplät-
ze in Frage stellen': versichert der
Firmenchef. ,,Ganz im Gegenteil:
Wir wollen unsere lokalen Kapa-
zitäten, zum Beispiel irn Bereich det
Standardmaschinen, noch weiter
ausiasten."
Mit dem indischen Textilmaschi-
nenhändler Voltas hat Tenot einen
Gesellschafter im Boor, der dem
Untemehmen einen exzellenten Ein-
tritt in die schneil wachsenden Tex-

tilmärkte Asiens verschaft. Die Tür-
kei ist nach China und Indien der
der drittgrößte Markt der Produk-
te von Terrot. Die bestehende Ver-
tretung ist durch die Insolvenzver-
loren gegangen. Im M?irz wurde mit
einem neuen starken tüLrkischen Part-
ner eine neue Vertriebsgesellschaft
in Istanbul gegründet. Damit will
das Chemnitzer Unternehmen den
Grundstein für wirtschaft l iches
Wachstum in diesem wichtigen Mark
legen und auch Kunden wiederge
winnen, die Terrot bereits vor der
Insolvenzphase belieferte.
Das erste Rumpfgeschäftsjahr (]uni
bis Dezember 2006) hat Terrot bereits
mit einem kleinen Gewinn abge-
sctilossel. DerPlan ftir das Jahr 2007
sieht vor, pro Monat 30 Maschinen
zu produzieren. In diesem lahr will
das Unternehmen mit seinen 135
Mitarbeitern etwa 24 Millionen Eüo
unsetzen. Hauptabnehmer sind Kun-
den in Indien, China undThailand.
Derzeit werden auch auch Maschi
nen für die Riedel Textil GmbH in
Limbach-Oberfrohna gefertigt. Der
Anteil deutscher Abnehmer ist zwar
eher unbedeutend, aber diese Kun
den sind auch als Partner bei der
Entwicklung wichtig.
Um.iungen engagierten Menschen
Perspektiven zu bieten, in der Region
zu bleiben und auch um den Fach
kräftebereich fiir die Zukunft von
Terrot auszubauen und zu stärken,
werden im September drei Auszu
bildende eingestellt.
Derzeit arbeitet Terrot bereits an
Neuentwicklungen, die zur ITMA,
der weltgrößten Messe der Textil-
maschinenindustrie im September
in München, präsentiert werden.
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